Wie funktioniert Betriebliches Eingliederungs-Management – BEM?
Stichwort: „Krankheit bei Mitarbeitenden, länger als sechs Wochen“

Hinweise

für die Kirchengemeinden im Kirchenkreis Schlesische Oberlausitz

Tipps von Ulrich Wollstadt

nach Vorlage des Kirchlichen Verwaltungsamtes, Frau Beate Puschmann,

und Beratung mit der Gemeinsamen Mitarbeitervertretung NOL

Jeder Arbeitgeber ist nach § 84 (2) SGB IX verpflichtet, bei entsprechender Voraus-setzung das Betriebliches Eingliederungs-Management anzubieten.

1) Was Sie als erstes tun müssen – Dateien speichern zum Wiederfinden:

Halten Sie alle Dateien auf Ihrem Computer unter einem eigens eingerichteten Ord-ner beisammen. Legen Sie die ausgefüllten persönlich an Mitarbeitende gerichteten Schreiben später unter eigenen Unterordnern ab. So könnte Ihr BEM-Ordner zum Beispiel jetzt aussehen:
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2) Was Sie als zweites tun müssen – einen Beschluss im GKR fassen:

Wenn angestellte Mitarbeitende Ihrer Kirchengemeinde mehr als sechs Wochen in-nerhalb eines Jahres – auch unzusammenhängend – krankgeschrieben waren, be-kommen Sie dazu durch das Kirchliche Verwaltungsamt Görlitz eine entspre-chende schriftliche Benachrichtigung.

Voraussetzung dafür, dass die Benachrichtigung zugleich auch an die Gemeinsame Mitarbeitervertretung (GMAV) geht und damit das Verfahren mit der GMAV in Gang gesetzt wird, ist ein Beschluss des Gemeindekirchenrates, der wie folgt formuliert sein sollte:

Der Gemeindekirchenrat der Kirchengemeinde ……………………………. erteilt dem Kirchlichen Ver-waltungsamt Görlitz den Auftrag, dass die Gehaltabrechnungsstelle der zuständigen Mitarbeitervertre-tung die Arbeitnehmerinnen bzw. Arbeitnehmer benennt, die nach § 84 Abs. 2 SGB IX die Vorausset-zungen für die Durchführung des betrieblichen Eingliederungsmanagement erfüllen.

Wenn Sie diesen Beschluss nicht gefasst haben, sind Sie allein für die Information an die GMAV und alle entsprechenden Schriftwechsel zuständig!

3) Was Sie bei Bedarf als drittes tun müssen – einen Brief schreiben:

Sie benachrichtigen die erkrankte Mitarbeiterin bzw. den Mitarbeiter mit dem Schreiben der Anlage_1_BEM_Anschreiben. 

Dabei füllen Sie den Kopfbogen mit ihrer Adresse und der Mitarbeiterin oder des Mit-arbeiters aus. Sie tragen bitte ein, wer Vertreterin oder Vertreter der Dienststellen-leitung zum ersten Kontakt-Gespräch sein sollen: Zum Beispiel der Vorsitzende des Gemeindekirchenrates, Pfarrerin oder Pfarrer – auch z. B. die Leiterin der Kin-dertagesstätte. Jedoch ist es sicher nicht immer sinnvoll, den oder die unmittelbar vorgesetzte Person zum ersten Gespräch zu benennen. Beachten Sie bei allem die Vorgaben der Anlage 2! Und bitte vergessen Sie nicht, die Kontaktperson für Rückfragen in Ihrer Dienststelle einzutragen.

Dem Schreiben an die erkrankten Mitarbeitenden fügen Sie bitte folgende Anla-gen bei, die Sie ohne eine Änderung oder Eintragung ausdrucken können.

Anlage_2_BEM_Informationsblatt_Verfahren

Hier erfahren die erkrankten Mitarbeitenden worum es genau beim Betrieblichen Eingliede-
rungsmanagement geht, wer an den Gesprächen teilnimmt und 
welche Lösungen und Erleich-
terungen es geben kann 


Anlage_3_BEM_Gesprächsleitfaden

Hier werden Fragen gestellt und Blickrichtungen eingenommen, die dem Verfahren (Anlage 2) 
hilfreich zuarbeiten sollen.


Anlage_4_BEM_Mitteilung des AN

Dieses Schreiben müssen Ihnen die erkrankten Mitarbeitenden zurückschicken.

Schicken Sie das Anschreiben (Anlage 1) mit den drei hier genannten Anlagen (Anla-gen 2 bis 4) vollständig ab. Bitte vergessen Sie nicht, den Versand des Schreibens zu dokumentieren!

Wenn das letztgenannte Schreiben (Anlage 4) durch die Mitarbeitenden zurückge-schickt worden ist, entscheiden Sie, wie es weitergeht.

4) Wie es weitergeht:

Wenn sich die Mitarbeiterin bzw. der Mitarbeiter mit der Durchführung des Betriebli-chen Eingliederungsmanagements einverstanden erklärt, berufen Sie das erste Kontakt-Gespräch mit den im Anschreiben angegebenen Personen und den erkrank-ten Mitarbeitenden ein, worauf weitere Präventionsgespräche folgen können. Sie folgen dann der Intention der Anlagen 2 und 3

Wenn die Mitarbeiterin bzw. der Mitarbeiter die Durchführung des Betrieblichen Ein-gliederungsmanagements nicht möchte, legen Sie das Antwortschreiben (Anlage 4) in der Personalakte ab; alle weiteren Blätter geben Sie in eine separate BEM-Akte. Dort abgelegte Unterlagen sind nach drei Jahren zu vernichten.

Bitte schicken Sie in jedem Fall den Rückmeldebogen für den Fortgang oder den Abschluss des Verfahrens, Anlage_5_BEM_Rückmeldung_zum_Abschluss aus-gefüllt an das Kirchliche Verwaltungsamt, z. Hd. Frau Beate Puschmann, und an die GMAV, z. Hd. Herrn Bernd-Hartmut Hellmann, Schlaurother Straße 11, 02827 Görlitz.

